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Gleis, Andreas

Von: Kalscheuer, Mareile <Mareile.Kalscheuer@lwl.org>
Gesendet: Dienstag, 17. März 2020 13:11
An: jugendaemter@list.lwl.org
Cc: freieSpitzenverbaende@list.lwl.org; info@agot-nrw.de; LJR; LKJ; PJW; LAG Jugendsozialarbeit
Betreff: Corona Virus - Ausfall- und Stornokosten - Auswirkungen auf die geförderten Maßnahmen aus dem Kinder- 

und Jugendförderplan NRW sowie weiterer aus dem Landeshaushalt geförderten Maßnahmen der Kinder- 
und Jugendhilfe 

Anlagen: Erlass KJFP - Umgang mit dem Coronavirus.pdf; 20200317084156.pdf

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit dieser Mail schicke ich Ihnen die Regelungen zu, die Ausfall‐ und Stornokosten von geförderten Maßnahmen 
betreffen, die aus dem Kinder‐ und Jugendförderplan NRW gefördert werden. 

Weiterhin regelt ein weiterer Erlass Maßnahmen der Kinder‐ und Jugendhilfe außerhalb des Kinder‐ und 
Jugendförderplans. Hierbei handelt es sich um die Titelgruppe 64, Titelgruppe 68, Titel 633 31, Titel 684 19, Titel 684 
30, Titel 684 31 sowie Titel 684 50. 

Bitte leiten Sie doch die Information an diejenigen Arbeitsbereiche weiter, die mit dem jeweiligen Förderprogramm 
befasst sind. 
Für Rückfragen stehen Herr Faryn (Tel. 0251/591‐5733) und ich gerne zur Verfügung. 

Mareile Kalscheuer 
Landschaftsverband Westfalen‐Lippe (LWL) LWL‐Landesjugendamt Piusallee 7 
48133 Münster 
Tel.: 0251 591‐3623 
Fax: 0251 591‐6822 
mareile.kalscheuer@lwl.org 

Besuchen Sie uns im Internet: www.lwl.org oder folgen Sie uns auf Twitter: twitter.com/lwl_aktuell Bitte denken Sie 
an die Umwelt, bevor Sie diese E‐Mail ausdrucken. 

Der LWL im Überblick: 
Der Landschaftsverband Westfalen‐Lippe (LWL) arbeitet als Kommunalverband mit mehr als 17.000 Beschäftigten 
für die 8,3 Millionen Menschen in der Region. Der LWL betreibt 35 Förderschulen, 21 Krankenhäuser, 18 Museen,
zwei Besucherzentren und ist einer der größten deutschen Hilfezahler für Menschen mit Behinderung. Er erfüllt 
damit Aufgaben im sozialen Bereich, in der Behinderten‐ und Jugendhilfe, in der Psychiatrie und in der Kultur, die 
sinnvollerweise westfalenweit wahrgenommen werden. Ebenso engagiert er sich für eine inklusive Gesellschaft in 
allen Lebensbereichen. Die neun kreisfreien Städte und 18 Kreise in Westfalen‐Lippe sind die Mitglieder des LWL. Sie 
tragen und finanzieren den Landschaftsverband, dessen Aufgaben ein Parlament mit 116 Mitgliedern aus den 
westfälischen Kommunen gestaltet. 

Der LWL auf Facebook: 
http://www.facebook.com/LWL2.0 
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An die
Landesjugendämter 

- Per E-Mail -

Aktenzeichen 3 

bei Antwort bitte angeben

RR. Dr. Tilman Graf 
Telefon 0211 837-2325 
Telefax 0211 837-2200 
Tilman.Graf @mkffi.nrw.de

Coronavirus (COVID-19): Auswirkungen auf geförderte Maßnahmen 
im Kinder- und Jugendförderplan NRW (KJFP)

Anlässlich der Bitte der Landesjugendämter um eine Handlungsempfeh­
lung zum förderrechtlichen Umgang bei der Anerkennung von Kosten 
für Maßnahmen, die als unmittelbare Folgewirkung der Ausbreitung des 
Coronavirus' (COVID-19) nicht umgesetzt werden können, teile ich fol­
gendes mit:

Soweit bei Maßnahmen, die aus Mitteln des KJFP gefördert wurden, 
aufgrund der Ausbreitung des „Coronavirus'“ Ausfall- oder Stornokosten 
entstehen, können diese aufgrund der Ausnahmesituation und der nicht 
vom Träger zu verantwortenden „höheren Gewalt“ im Rahmen der ge­
währten Zuwendung grds. als zuwendungsfähige Ausgaben anerkannt 
werden.
Die Entscheidung über die Anerkennung der Zuwendungsfähigkeit ist im 
Einzelfall durch die jeweilige Bewilligungsbehörde des KJFP zu prüfen.

Hierfür gelten die folgenden Maßstäbe:

- Eine Übernahme von Ausfall- oder Stornokosten ist nur dann mög­
lich, wenn diese unmittelbar mit dem Förderzweck Zusammenhän­
gen. Die Gründe, die dazu geführt haben, dass die Maßnahme nicht 
umgesetzt werden kann, sind zu dokumentieren.

- Es gilt eine allgemeine Schadensminderungspflicht. Daher sind alle 
Möglichkeiten einer kostenfreien oder kostengünstigen Stornierung 
in Anspruch zu nehmen, um den entstandenen finanziellen Schaden 
zu reduzieren bzw. absehbare Schäden zu vermeiden. Die Beach­
tung des Grundsatzes der Schadensminderungspflicht ist zu doku­
mentieren und von den Zuwendungsempfängern für eine Prüfung 
vorzuhalten.

Dienstgebäude und 
Lieferanschrift: 
Haroldstraße 4 
40213 Düsseldorf 
Telefon 0211 837-02 
Telefax 0211 837-2200 
poststelle@mkffi.nrw.de 
www.mkffi.nrw

Öffentliche Verkehrsmittel: 
Rheinbahn Linien 
706, 708, 709 
Haltestelle Poststraße

mailto:poststelle@mkffi.nrw.de
http://www.mkffi.nrw


- Mögliche Ansprüche gegenüber (Reiserücktritts-)Versicherungen 
sind vorrangig geltend zu machen.

- Soweit bei der Entstehung des Schadens ein Verschulden des Be­
schädigten mitgewirkt hat, bspw. durch zögerliches Handeln beim 
Absagen einer Maßnahme, können hieraus entstandene oder ab­
sehbar entstehende Kosten, nicht aus Mitteln des Kinder- und Ju­
gendförderplans anerkannt werden.

- Bei der Schadensregulierung sind Eigenmittel des Trägers analog 
ihres prozentualen Anteils, der im Kosten- und Finanzierungsplan 
der Maßnahme ausgewiesen ist, einzubringen.

Ferner bitte ich die Landesjugendämter im Zuge der laufenden Bewilli­
gungsrunde 2020 zu prüfen, ob die Ausbreitung des Coronavirus' in be­
gründeten Einzelfällen der Durchführung einer Maßnahme entgegenste­
hen kann. Falls eine beantragte Maßnahme absehbar nicht durchgeführt 
werden kann, bitte ich darum, den Antrag nicht zu bewilligen und das 
MKFFI hierüber zu informieren. Hierbei bitte ich um eine enge Abstim­
mung mit dem betroffenen Träger.

Im Auftrag
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Ministerium für Kinder, Familie, 
Flüchtlinge und Integration 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Ministerium für Kinder, Familie,Flüchtlinge und Integration 
des Landes Nordrhein-Westfalen, 40190 Düsseldorf

An die
Landesjugendämter 

- Per E-Mail -

Coronavirus (COVID-19): Auswirkungen auf geförderte Maßnahmen

Anlässlich der sich häufenden Nachfragen zum förderrechtlichen Um­
gang mit Maßnahmen der Kinder- und Jugendhilfe außerhalb des Kin­
der- und Jugendförderplans, die als unmittelbare Folgewirkung der Aus­
breitung des Coronavirus“ (COVID-19) nicht oder nur teilweise umge­
setzt werden können, teile ich folgendes mit:

Soweit bei Maßnahmen zur Förderung aus
Titelgruppe 64
Titelgruppe 68
Titel 633 31
Titel 684 19
Titel 684 30
Titel 684 31
Titel 684 50

aufgrund der Ausbreitung des Coronavirus' Ausfall- oder Stornokosten 
entstehen, können diese aufgrund der Ausnahmesituation und der nicht 
vom Träger zu verantwortenden „höheren Gewalt“ im Rahmen der ge­
währten Zuwendung grds. als zuwendungsfähige Ausgaben anerkannt 
werden.
Die Entscheidung über die Anerkennung der Zuwendungsfähigkeit ist im 
Einzelfall durch die jeweilige Bewilligungsbehörde prüfen.

Hierfür gelten die folgenden Maßstäbe:
- Eine Übernahme von Ausfall- oder Stornokosten ist nur dann mög­

lich, wenn diese unmittelbar mit dem Förderzweck Zusammenhän­
gen. Die Gründe, die dazu geführt haben, dass die Maßnahme nicht 
umgesetzt werden kann, sind zu dokumentieren.

- Es gilt eine allgemeine Schadensminderungspflicht (entsprechend § 
254 BGB, der als allgemeiner Rechtsgrundsatz über den Geltungs-

16. März 2020 
Seite 1 von 2

Aktenzeichen
bei Antwort bitte angeben

RR’in Marie-Christin Trawny 
Telefon 0211 837-2366 
Telefax 0211 837-662366 
Marie-chris-
tin.trawny@mkffi.nrw.de

Dienstgebäude und 
Lieferanschrift: 
Haroldstraße 4 
40213 Düsseldorf 
Telefon 0211 837-02 
Telefax 0211 837-2200 
poststelle@mkffi.nrw.de 
www.mkffi.nrw

Öffentliche Verkehrsmittel: 
Rheinbahn Linien 
706, 708, 709 
Haltestelle Poststraße

mailto:tin.trawny@mkffi.nrw.de
mailto:poststelle@mkffi.nrw.de
http://www.mkffi.nrw
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lichkeiten einer kostenfreien oder kostengünstigen Stornierung in 
Anspruch zu nehmen, um den entstandenen finanziellen Schaden 
zu reduzieren bzw. absehbare Schäden zu vermeiden. Die Beach­
tung des Grundsatzes der Schadensminderungspflicht ist zu doku­
mentieren und von den Zuwendungsempfängern für eine Prüfung 
vorzuhalten.

- Mögliche Ansprüche gegenüber (Reiserücktritts-)Versicherungen 
sind vorrangig geltend zu machen.

- Soweit bei der Entstehung des Schadens ein Verschulden des Be­
schädigten mitgewirkt hat, bspw. durch zögerliches Handeln beim 
Absagen einer Maßnahme, können hieraus entstandene oder ab­
sehbar entstehende Kosten, nicht aus Mitteln des Landes anerkannt

- Bei der Schadensregulierung sind Eigenmittel des Trägers analog 
ihres prozentualen Anteils, der im Kosten- und Finanzierungsplan 
der Maßnahme ausgewiesen ist, einzubringen.

- Soweit Zuwendungsbescheide ganz oder teilweise aufzuheben sind, 
kommt im Regelfall ein Widerruf gemäß § 49 Absatz 3 des Verwal­
tungsverfahrensgesetzes NRW in Betracht. Der Widerrufsgrund be­
steht in den oben beschriebenen Fällen darin, dass die bewilligten 
Mittel „nicht mehr für den in dem Verwaltungsakt bestimmten Zweck 
verwendet“ werden können.

Ferner bitte ich die Landesjugendämter im Zuge der laufenden Bewilli­
gungen zu prüfen, ob die Ausbreitung des Coronavirus' in begründeten 
Einzelfällen der Durchführung einer Maßnahme entgegenstehen kann. 
Falls eine beantragte Maßnahme absehbar nicht durchgeführt werden 
kann, bitte ich darum, den Antrag nicht zu bewilligen und das MKFFI 
hierüber zu informieren. Hierbei bitte ich um eine enge Abstimmung mit 
dem betroffenen Träger.

Im Auftrag

werden.

Dr. Thomas Weckeimann
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